
 
 
                                                                           

Archäologischer Bezirk Sant’Eulalia 



 
 

 
2 

Der Brunnen 

Der Brunnen befindet sich im Wohnviertel im Osten der gepflasterten Straße von 

Sant’Eulalia, im Innenhof eines domus1; er wird gespeist von einer unterirdischen 

Quelle, von der das Wasser durch einen in den Fels geschlagenen Kanal zugeführt 

wurde. Der Fund des Brunnens war ein besonders wichtiger Moment für den Bezirk von 

Sant’Eulalia, da seine Entdeckung bei Sanierungsarbeiten gegen Feuchtigkeit in den 

Räumen der Sakristei erfolgte und zum Beginn der archäologischen Forschungsarbeiten 

führte2. Als die Archäologen den Brunnen auf eine Tiefe von ca. 11 Metern entleerten, 

wurde auch Pedarole gefunden, das heißt, Stufen, die zur Wartung des Brunnens dien-

ten3.    

Der Brunnen wurde während der ersten Jahrzehnte des 17. Jahrhunderts Abänderun-

gen unterzogen: Die Öffnung wurde durch einen viereckigen Aufsatz aus Kalksteinblö-

cken begradigt, nachdem sie um 6 Meter angehoben wurde, um für den Kirchenbau 

genutzt werden zu können (Abb. 1).

                                                           
1 MUREDDU 2002b, S. 283; PINNA 2002, S. 44. 
2 MUREDDU 2003b, S. 370. 
3 SANNA 2003, S. 382. 
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Abb. 1 - Aufsatz aus dem 17. Jahrhundert (Foto von AFS). 

 

In der Phase dieser Abänderungen wurden Scheidewände erhöht (Abb. 2), von denen 

eine eine Tonröhre aufweist (Abb. 3), die bei der Erhöhung zur Wasserversorgung 

diente. 

 

 

 

Abb. 2 - Mauertechnik der Erhöhung  
(Foto von AFS). 

 

 

Abb. 3 - Tonröhre (Foto von Unicity S.p.A.). 
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